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Nachricht an die Freunde der Muſik inn⸗ 12 und 
außerhalb Schleſien. i 


Das Tte Heft des 2ten Jahrgangs der ſchleſiſchen 2 
muſikaliſchen Blumenleſe hat nun die Preſſe vers 
laſſen. : ; 

Fuͤr das Ausland haben wir den Titel: Mus 
ſikaliſche Blumenleſe vorgedruckt, und für 
beyde Abtheilungen geſorgt; daß das E auch 
ſeinem Innern entſpricht. 

Guter Druck und Papier nebſt einem Titel⸗ 
Kupfer, das Schloß Kynaſt, u. eine kleine Be⸗ 
ſchreibung deſſelben, macht das Aeußere dieſes 
Hefte aus. Er iſt 64 Bogen ſtark, broſchirt und 
mit einem bunten Umſchlag verſehn. x 

Da die Ankündigung deſſelben manchem Mu⸗ 
ſikfreunde nicht in die Haͤnde gekommen ſeyn mag; 
ſo zeigen wir hierdurch an: daß das Exemplar bis 
zum 1 aten Auguſt für den Praͤnumerations⸗ Preis 
von 12 Ggr. verlaſſen werden fol, 

Dieſer geringe Preis wird hoffentlich keinen 


Liebhaber der Muſik abhalten, dieſes Werkchen, 


das ſo mannigfaltige Sachen zum Nutzen und Ver⸗ 
gnuͤgen enthaͤlt, zu kaufen, beſonders da wir zu⸗ 
gleich dafur mit geſorgt haben, ſolches für. die Leh⸗ 


rer der Muſik u. ihre Schuͤler brauchbar zu machen. 


Inhalt dieſes Iten Hefts: 
1. Vierſtimmiges Chor. Lobgefang n E2 
gen, von F. W. Berner. 
2. Der Ritter auf dem $y na ft, eine Volks, 
ſage. Poeſie vom Profeſſor Fülleborn, 
und Muſik von Hurka. 


3. Der 


3. Der Sänger. Comp. von Hurka. 

4. Die Schaͤferin. Comp. von Hurka. 

5. Kurze Fantaſie fürs Clavier aus Es⸗ 
dur. Comp. von J. H. Knecht. 


6. An meinen Freund, den Harfner. Poe⸗ 


ſie von Paffrath, und Muſik von J. H. 
Knecht. 

7. Walzer. Comp. von Knecht. 

8. Ecoſſoiſe, von Ebendemſelben. 

9. Die Jahrszeiten. Poeſie von Iſa ac 
Maus, einem pfaͤlziſchen Landmanne, und 
Muſik von J. H. Knecht. 

10. Das Glück der Liebe. Poeſie von Got: 
ter, und Muſik von Knecht. 


11. Warnung an die Maͤdchen. Comp. von 


J. H. Knecht. 
12. Schwaͤbiſcher Bauerntanz mit 6 Ver⸗ 
aͤnderungen. Comp. von Knecht. 
13.0 Quadrille. Comp. von Knecht. 
14. Der Trinker an die Flaſche. Poeſie 
von Kretſchmann, u. Muſik von Knecht. 
15. Das Kráutermábel an die Städte 
rinnen. Comp. von Hurka. 
16. Quadrille. Comp. von J. H. Knecht. 
Wir erſuchen daher einen jeden, der dieſen 
und die folgenden Hefte zu haben wünfcht, wovon 
zu Michaelis das ate, zu Weihnachten das gte, 
und zu Oſtern 1803 das letzte erſcheinen fol; ſich 
deshalb an uns die koͤnigl. priv. Staͤdtbuchdrucke⸗ 
rey / oder an die Barth: u. Hambergerſche Buch⸗ 
handlung hieſelbſt in frankirten Briefen zu wenden. 
Breslau, d. 10. July. Gel. Graſſes Erben u. Barth. 
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Sonnabend, den aten Januar 18 02a 


Friedensfeſt. 


Das vergangene Jahr hat Frieden fuͤr Europa ge⸗ 
bracht. Mit den Symbolen des Gedeihens und Ue⸗ 


berfluſſes ſteht die begluͤckende Friedens goͤttinn da, 
von den Genien der Nationen umtanzt. : 


Zum Neuen Jahr. 


Der groſſe Audienztag Gottes iſt erſchienen, 
Und rings um. feinen Thron verſammelt ſich 
die Schaar 92 2 

Der Bittenden mit demuthsvollen Mienen. 
Zwar úberlaffen fie dem Himmel, was er ihnen 
Verleihen will für's liebe neue Jahr; d 

e 


Iter Jahrgang. Doch 
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Doch Hätten fie fo eins und's andre zu begehren, 


Im Fall es ihm gefiel, auf ihren Wunſch zu 
er hören; 


Ein Sur zum Beyſpiel wuͤnſcht gewiß di 
ganze Welt, 8 
Gee beißt es, ſie des Himmels bette 
Gabe, 
Die aller Freuden Steuerruder haͤlt, 
Und uns den ganzen Weg zum Grabe 
Erfreulich macht. Ihr folget — Gut und 
sE Habe — 
Ihr folget? — Nun bey Manchen kommt 
das Geld, 
Das liebe ſchoͤne Geld zum erſten; 
Gieb ihnen „lieber Gott, ein Beutelchen zum 
berſten! 


Sie wünscht 1 ch einer Kunſt, ein andrer 
Wiſſenſchaft, 
So geht es fort in tauſend Speculationen — 
Hier fleht ein Volk, in dem nur Seelen wohnen, 
Damit der Magen nicht erſchlafft, 
a zum Gebet die Finger brünft'ger 
klammert, 1 
Als wenn ein Auſterfaß verdirbt, 
Mi nur den einen Punkt auf diefer Welt be: 
jammert, 
Da auch der beſte Trinker ſtirbt — 
Dort 


١ 3 
Dort — doch wer kann die Haufen alle 
zaͤhlen, 
Und was ſich jeder wuͤnſcht und traume? — 
„Mir bald ein Amt!“ —. „Ich möchte mich vera 
7 bis mählen“ — 
Wie lange doch der reiche Onkel ſaͤumt!“ — 
„O faͤnd ich nur in dieſem Jahr ein Liebchen!“ 
„Das einmal fo weit iſt, fo wuͤnſch ich mir ein 
Buͤbchen“ — 
So raunet hier und da der Kluge wie der Thor 
Der Vorſicht ſeinen Wunſch ins Ohr, 
Und trotz des Wunſches wird nichts anders, als 
zuvor. 


Und eben darum, ſagt die alte weiſe Fabel, 

a Sey einſtens Jupiter in wilden Grimm ent⸗ 
brannt, 

Und habe ſeinen Aar mit Krall und Schnabel, 

Und ſeinen Blitz dazu auf eitle Wünſche geſandt; 

Entflieht, ſo rief er aus, Verruchte! 

Entflieht dem Donner meiner Hand, 

Seyd ewig vom Olymp verbannt, 

Hol’ euch — — und wie er weiter fluchte. 

Nur Wuͤnſche, die der Redliche geſchickt 

Der Redlichkeit und dem Verdienſt zu Ehren, 

Die ich ſonſt kaum vor dieſem Schwarm er⸗ 
blickt, 

Will ich inskuͤnftige gewähren, 

0 A a So 


1 
So ſagte Zeus, es ideen die Sphaͤren, 
Die Erde bebt, der Tartarus erſchrickt. 

ie eilte da der eiteln Wünſche Getuͤmmel 
Gleich einem, dem der Wirbel brennt, 
Kopf über Kopf aus dem erſchrocknen Him⸗ 

mel, 
Uno int ſich in die Luft, ihr wahres Ele⸗ 
ment! : 


Der du's verdienſt, dir ſey das beſte Loos 


beſchieden; : ١ 
Luſt an der Wiſſenſchaft, ein immer offner 
Sinn, 
Ein immer fuͤhlend Herz, und eine Quelle 
drinn, 


Die nie Ne von ſuͤſſem innern Frieden! 
aaa was wir ſonſt zu wuͤnſchen uns eta 
} muͤden, 

$f gleich dem Faß der Danaiden, 
Wir ſchoͤpfen ewiglich, und haben 8 keinen 
Gewinn. 
In. 


Krip⸗ 


1 


Kr i p pe l. 


Um die Weihnachts- und Neujahrszeit macht die 
Beſuchung der Krippel einen Theil der Unterhaltung 
einer Menge Kinder und Erwachſener in Breslau aus. 
Ehedem waren nur in den Kloͤſtern Krippel zu ſehen, 
wo man die Begebenheiten bey der Geburt Chriſti durch 
erleuchtete Figuren und Bilder von Holen, Staͤllen, 
Menſchen, Thieren, vom Sterne, von den Weiſen 
aus dem Morgenlande, den Hirten, ꝛc. ꝛc. verſinn⸗ 
lichte. * d 
Spaͤterhin kamen ſie zur Weihnachtszeit in den 
kteinen Schulen in Gebrauch; und hierauf wurden ſie 
ſo allgemein, daß man ſchwerlich eine Familie finden 
wird, wo nicht die Kinder, mit mehr oder weniger 
Eleganz, Koſten und Geſchmack — ein Krippel 
bauen ſollten. Es wird zur Freude der Kleinen 
Abends erleuchtet, zu ſeiner Zeit auf den Boden ges 
bracht, und gegen die folgende Weihnachtszeit wieder 
hervorgeſucht, vermehrt, von neuem ausgezieret, und 
in der Art oft viele Jahre gebraucht. 

Dieſe Gattung von haͤuslichen Vergnuͤgun⸗ 
gen hat aͤhnliche oͤffentliche Unterhaltungen, wo⸗ 
für nach Belieben oder ein beſtim mies Entreegeld 
bezahlet wird, veranlaßt. Der Hauptgegenſtand bes 
ziehet ſich zwar immer auf die bey der Geburt Chriſti 
vorgekommenen Umſtaͤnde; nebenher aber ſiehet mam 
bewegliche Figuren und Maſchinen, und ſelten wird 


man ein Krippel finden, welches nicht Bergwerke, 


Muͤhlen, tanzende Perſonen, Buttermacherinnen und 
mehrere andre wirkende Figuren in großer Anzahl ent⸗ 
halten ſollte. : 

55 Sonſt 
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Sonſt erfuhr man nur durch Kinder cher andere 
Neugierige Nachricht, wo hier und da ein Krippel zu 
ſehen war; ſeit verſchiedenen Jahren aber wird der 
Ort der Vorſtellungen in den hieſigen Zeitungen von 
den Unternehmern bekannt gemacht. Oft genug ward 
das kunſtreiche Krippel und der kunſtreiche Tempel Gaz 
lomonis neben dem Chriſtophori-Kirchhof angekuͤndi⸗ 
get (1797 S. 1567.) — Der Buͤrger und Zim⸗ 
mermann Franz Lahnert meldete (1799 S. 2424.) 
daß ſein kunſtreiches Krippel, welches ſeit zwanzig 
Jahren nicht ſo ſchoͤn geweſen, am 26. Dec. in der 
Groſchengaſſe gezeiget werden wuͤrde; auch iſt dieſes 
Kunſtwerk bisher in den Zeitungen (1800 S. 2408. 
1801. S. 2368.) regelmaͤſſig, und als vermehrt, 
angekuͤndiget worden. 

So wie ſich manches verfeinert, ſo fand man 
auch den Namen Krippel nicht mehr ſchicklich ge⸗ 
nug; und man nannte alſo in der Ankuͤndigung 
(1800 S. 2408.) das ehemalige Krippel im golde⸗ 
nen Greif auf der Ohlauer Gaſſe, welches auch Abends 
durch eine transparente Inſchrift ſignaliſirt wurde, nun 
mehro, die ſchon mit fo vielem Beyfall ge fes 
heneund um vieles verbeſſertemechaniſche 
Landſchaft — und man bemerkte dabey, daß der 
Einlaß 1 Sgl. koſte. Nach einer diesjährigen Anzeige 
(1801 8.2354.) iff dieſes Kunſtwerk jetzt in den 
gelben Löwen auf der Odergaſſe verlegt worden. 

Umſtaͤndlich iff eine neuere Ankuͤndigung (1801 
S. 235 4.). Sie lautet fo: Endesbenannter (Baſert) 
empfiehlt ſich gehorſamſt einem hochgeehrten Publiko, 
und macht bekannt, daß er kuͤnftigen Sonntag, als 
den 20, Dec, ſeine neu erbaute und noch nie geſehene 

e Sands 
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ſchafts⸗Grotte (etwan Gruppe?) zeigen wird, auch 
ſolche an Liebhaber zu verkaufen iſt. Selbige iſt 
illuminirt, die Vorſtellung beſtehet in angekleideten 


beweglichen Figuren, in der Mitte befindet ſich das 


Nachtmahl und das Grab Chriſti, links Bethlehem, 
rechts Golgatha. Der Schauplatz iſt auf der kleinen 
Junkerngaſſe, im goldenen Engel, iſt fruͤh von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr zu ſe⸗ 
hen. Herrſchaften zahlen nach Belieben, ſonſt zahlt 
die Perſon auf den erſten Platz 2 ggr. und auf den 
zweyten I GO. — Hoffentlich bemerkt man auch 
hier die Verfeinerung, weil die Ausdruͤcke La nds 
ſchaftsgrotte und Schauplatz vorkommen, eine 
Zeitbeſtimmung gemacht wird, auch der Verſchieden⸗ 
heit der Plage und deren Preiſe Erwaͤhnung geſchiehet. 
Damit man ſehe, daß auch im entfernten Spa⸗ 
nien, wenigſtens von deſſen Könige, die Krippel noch 
vor zehn Jahren geſchaͤtzt worden, mag hier folgende 
Stelle aus dem Buche — Spanien, wie es ge⸗ 
genwärtig iff, aus den Bemerkungen els 
nes Deutſchen, ater Theil 8. Gotha 1797. 
S. 86. ſtehen. EE - 
„In vielen katholiſchen Ländern werden auf Weih⸗ 
nachten Krippchen aufgebauet, die weiter nichts als 
ein Spielwerk froͤmmelnder Chriſten ſind, aber hier 
(in Madrit) ſah ich in keiner Kirche etwas dergleichen, 
und es ſcheint, als wenn der Konig ein Monopol das 
raus gemacht haͤtte; er hat dazu einen Fluͤgel im neuen 
Pallaſt gewidmet, und alle Abende, fo lange die Kripp⸗ 
chenzeit dauert, bringt er da mit der koͤnigl. Familie 
und den Hofbedienten einige Stunden zu; keinem au⸗ 
dern Menſchen wird der Zutritt dazu geſtattet; man 


hat 
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da Seen, Baͤche, Waſſerkuͤnſte, Berge, Waſſerfälle, 
Waͤlder, Wieſen mit weidenden Heerden, Fruchtfel⸗ 
der, Bauernhültten und Dörfer dargeſtellet, und mane 
cherley andre Maſchienen angebracht; die Perſonen 
find in ihrer alten und neuen Nationaltracht dargeſtellt, 
ſo wie es die verſchiedenen ſpaniſchen Provinzen mit 
fib bringen. Der Koͤnig (Carl IV. geb. 1748) hat 
einen eigenen Director dazu ernannt, der immer neue 
Puppen und Kunſtſachen herbey ſchaffen muß; wegen 
der vielen brennenden Lichter muß alle Abend ein Spri⸗ 
bhenmeiſter mit einer Spritze dabey erſcheinen, um 
: Feuersbrunſt zu verhuͤten. Der Director, ein ſchlauer 
Italiaͤner, weiß die Krippchenluſt des Koͤnigs ſo gut 
zu benutzen, daß der Aufwand in dieſem Jahre (1791) 
eine halbe Million Realen betragen haben 
fol; ein Beweis, wie prächtig da alles eingerichtet 
if,” الف‎ 5 

Wenn der Reiſebeſchreiber Silber⸗Realen gemei⸗ 
net hat, fo betraͤgt die genannte Summe über 677000 
> Mehl. preuß Cour. Sollten es aber auch nur Kupfer⸗ 
Realen ſeyn, ſo macht es doch immer noch uͤber 36400 
Kehl. aus. Herr Baſert in Breslau iſt vielleicht mit 
tauſendmal weniger zufrieden. 


Ein Wort vom Neufahrgehen. 


Das ſollte wieder geſchehen! rufte Herr EY mit 
triumphirender Stimme aus, als er in einer ſchleſiſchen 
Chronik die Nachricht fand: daß 1552 in Dres: 
lau das Neujahrgehen und Schicken ver 
bothen worden. Das Neufahrgehe n iſt eine un 

nuͤtze 
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nutze, unbequeme, entehrende, abgeſchmackte Sitte, 
es iff — — und fo gieng der Strom ſeiner Bered⸗ 
ſamkeit unaufhaltſam fort. — 


Vielleicht, dachte ich, lieſſe ſich 915 noch Man⸗ 
ches zur Vertheidigung dieſer Sitte ſagen. 


Gewiſß e Staͤnde müſſe en allerdings gleich Anfangs 8 
ausgenommen werden. Wenn in manchen Staͤdten 
und Doͤrfern die Prediger und Schulmänner herum⸗ 
ziehen, und entweder ein Lied vor der Hausthuͤre kraͤ⸗ 
hen oder einen langen Wunſch in der Stube abſchreyen 
múfen, um einen oder mehr Böhmen dafür zu erhaz 
ſchen, ſo iſt das allerdings fuͤr ſie entehrend. 


Bey Perſonen hingegen, die nicht darauf ange⸗ 
wieſen find, ſich Achtung beym Publikum zu verſchaf⸗ 
fen, findet jener Miß ſtand gar nicht Statt. Sind 
es vollends ſolche, die dem Publikum das Jahr über 
allgemeine Dienſte leiſten, ohne von den einzelnen 
Theilen des Ganzen beachtet zu werden, oder ſolche, 
die das Jahr hindurch einzelnen Ständen manche 
Gefalligkeit erweiſen, ohne ſie berechnen zu koͤnnen, 
ſo finde ich es human, daß man ſie zum Anfange ei⸗ 
nes neuen Jahres herumgehen und einen freywilligen 
Beytrag zu ihrer bequemern Subſiſtenz ſich einſammeln 
laͤßt. In der That hilft ein Gebrauch wie dieſer, ge— 
wiſſermaſſen eine gewiſſe Art von Gemeingeiſt erhalten. 
Perſonen, um die wir uns das ganze Jahr nicht kuͤm⸗ 
mern, kommen am Anfange deſſelben, uns an ihr Daz 
ſeyn und ihre Verbindung mit uns und dem Ganzen zu 
erinnern, und indem wir ihnen ein kleines Geſchenk 
machen, verpflichten wir ſie uns ſpecieller. Beſon⸗ 
ders heilſam iſt eine ſolche jaͤhrliche Erinnerung an's 

e Mit 
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Mittheilen denen Reichen, die nicht gern von ihrem 
Ueberfluſſe etwas abgeben. y 
Die Gratulanten, fagt man, muͤſſen ſich manche 
harte Abweiſung gefallen laſſen, und die Begluͤckwuͤnſch⸗ 
ten haben oft uber grobe Zudringfichkitten zu klagen. 
In beyden Faͤllen aber liegt die Schuld an den Perſo⸗ 
nen, nicht an der Sache ſelbſt. 4 
Allerdings müßten aber blos ſolche Perſonen Meus 
jahrſammeln gehen, auf welche die oben bemerkten 
Eigenſchaften paſſen. 


Die Schutzpock en. 


Zur Jahresfeyer der erſten, am 23ten December 1800 in 
Breslau geſchehenen Schußpocken-Impfung. 


Verwuͤſtend zog Helkuſe durch die Erde — 
Ein graͤßliches Gebild, i 

Hon Schwwären ſtarr, mit wuͤthender Gebehrde, 
Die Adern Giftgefuͤllt — 1 


Sie kochte ſchnell der Nerven feinſte Säfte 
Zu gift gem Todesſchweiß, ’ 

Und hauchte Peſt in volle Lebenskraͤfte, 
Und wuͤrgte Kind und Greis: 


Und wer ihr ja, der Raſenden, entgangen, 
Dem grub ihr Uebermuth 

Auf Bein und Haut, in Auge, Stirn und Wangen 
Die Zeichen ihrer Wuth. 1 


Ein Wehgeſchrey umfieng die Eumenide, 
Gleich Peſtilenz und Krieg, 
— nn 
Helkuſe, die Blatternkrankheit, vom griech. helkoo, ich 
mathe Geſchwüre. | 


Bis 
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Bis Hygiea ſelbſt, des Jammers müde, 
Vom Himmel niederſtieg, 


Vor ihrer Macht die Sterblichen zu ſchuͤtzen, 

Mit kunſterfahrner Hand : 

Dem Gifte felbft, das ihre Beulen ſchwitzen, 
Ein mildres Gift entwand. 


Da tónte Lob und Preis von Mund zu Munde 
Fuͤr Hygieas Gunſt; : 

Denn linder ſchwor die ſelbſtgeritzte Wunde, 
Und ſchneller half die Kunſt. 


Doch lauter noch ertoͤne durch die Erde 
Des Danklieds Harmonie, 
Seit ſchuͤtzender uns die Milchreiche Heerd 
Die milde Pocke lieh. : 
Jetzt laßt uns kuͤhn Helkuſens Grimm verlachen, 
Denn ihre Geiſſeln ruhn; 
Entriſſen find des Minotaurus Rachen 
Die Kinder⸗Opfer nun!“ 


Wird einſt die Zeit die Zweifel alle heben 
Und jeglich Vorurtheil, : 

O, die Ihr uns die Retterinn gegeben, 
Dann Heil Euch, Maͤnner, Heil! 


Behaltet Muth, zu leiden und zu wagen, 
Und vor des Neides Blick 

Wie vor des Eifrers Machtſpruch nicht zu zagen; 
Es gilt ja Menſchengluͤck! 


Einſt 


*) Dem Minotqurus, einem Ungeheuer halb Och s halb 
Menſch, mußten die Athener alle 9 Jahre 14 Kinder zum 
Opfer nach Kreta liefern. 


12. Fads 5 


Einſt bringen Euch an frommen Haus altaͤren Re 
Die Enkel ih en Dank. in: IN ot 
Die Vorſicht wacht! Es ſchalle, ſie zu ehren, 

۱ Cin hoher Lobgeſang! Sac 3 
Fn. 


0 Charakteriſtifche Anekdoten. 


Kampf gever Starken. 


Zugleich mit dem ſtarken und langbaͤrtigen Ra u⸗ 
ber (von deſſen Bart im Bresl. Erzähler. 1800 S. 
424. mehr zu leſen iſt) hielt ſich am Hofe des Kaiſer 
Maximilian ein getaufter Jude auf, der ebenfals eine 
rieſenhafte Groͤße und einen gewaltigen Bart hatte. 
Eine handschriftliche Familien-Chronik erzählt von 
dieſen beyden Perſonen folgende Anekdote. „Da 
Kaiſer Maximilianus ob denen zwehen bewundrungs⸗ 
wuͤrdigen Perſonen ein ſehr groſſes Wohlgefallen ge⸗ 
habt, daß auch Allerhoͤchſtdieſelben einsmals luͤſtern 
thage, die zwey ftarfe Helden mit einander kämpfen 
zu ſehen, welches auch geſchehen; befahlen alsdann, 
daß einer vom andern einen Streich ſollte aushalten, 
doch aber vorhero um den Vorſtreich zu ſpielen; da 
nun aber ſolches geſchehen, und der getaufte Jude 
dem Schein nach gluͤcklich zu ſeyn vermeinet, (da er 
das Recht zum Vorſtreich erhalten) und giebt alſo 
dem ganz traurig herumgegangenen von Rauber mit 
der Hand eine ſolche Ohrfeigen, daß er zu Boden ge⸗ 
fallen, und noch daruͤber acht ganzer Tag und Naͤchte 
zu Bette liegen mußte. Was dieſe Ohrfeige dem von 
Nauber fix Schmerzen muͤſſe gemacht haben, laß ich 


einen 
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13 
einen jeden in ſeiner Gewalt „es ſelbſten zu uͤberlegen 

und zu beherzigen. Wie nun oftgedachter von Rauber 

endlich wiederum zu ſeinen vorigen Kraͤften gekommen, 

und auszugehen vermoͤgend worden, bittet er ſich von 

Sr. Kaiſerl. Majefiat die Gnade aus, daß der, wele 

cher ihm mit einer ſo großen Force die Ohrfeigen 

gegeben, auch einen Streich aushalten und ſeine Haͤnde 

prüfen moͤchte, welches ihm auch nicht mißbilliget, 
ſondern ſogleich erſtattet worden, und nimmt ſodann 

des getauften Juden ſeinen Bart, wickelt ſolchen um 

die linke Hand, und ſchlug mit der Rechten alſo hart 

darauf, daß ihme der Kinnbacken in der Hand geblie⸗ 

ben, woruͤber der getaufte Jud ſein ehen alſobald 
endigte 


Moden am Ende des 15ten Ban 
derts. 


Die dritte Schell (Narrheit) iſt, das Haar buf⸗ 
fen, und krummkraus machen, lange Haare ziehen, 
fremd Haar von Todten einflechten. Es gehen jetzt 
Frauen und Männer, laſſen das Haar an dem Ruͤ⸗ 
cken hangen, und haben Barettlein mit Haarfederlein 
auf — Und das ganz eine Schand iſt, daß die 
Weiber itzt Baret tragen mit Ohren; die Maͤnner tra⸗ 
gen itzund Hauben, wie die Frauen, mit Seide und 
Gold geſtrickt. Siehſt du nicht, wie Weiber hinten 
an den Haͤuptern Diademe machen, wie die Heiligen 
in den Kirchen? — und groſſe Koͤpfe wie die Ochſen⸗ 
koͤpfe? (Kaiſersberg Narrenſchiff.) 


Gewalt 
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Gewalt eines Tanzes. 


Der Fandango der Spanier iff ein fo verführeris 
ſcher und begeiſternder Tanz, daß ihm keiner gleicht. 
Einſt wollte man ihn vom Roͤmiſchen Hofe aus ab⸗ 
ſchaffen. Ein Conſiſtorium verſammelt ſich; der Pro⸗ 
zeß des Fandango wird in den Weg Rechtens einge⸗ 
leitet; ſchon iſt es an dem, daß ihm der Bannfluch zu⸗ 
erkannt werden ſoll, als einer von den Richtern die 
Bemerkung macht: man muͤſſe keinen Verbrecher un⸗ 
gehoͤrt verurtheilen. Seine Bemerkung wird vom 
Collegio gebilligt. Es muß ſogleich ein ſpaniſches 
Paar erſcheinen, das unter muſtkaliſcher Begleitung 
alle Grazien des Fandango ſeinen Richtern zeigt. Die 
Strenge der Archonten hält dieſen Beweis nicht aus. 
Ihre finſtern Geſichter erheitern ſich, ſie ſtehen von ih⸗ 
ren Sitzen auf, ihre Knie und Arme bekommen ihre 
Jugendkraft wieder, der Saal des Conſiſtorii wird 
ein Tanzſaal, alles tanzt mit, und der Fandango 
wird losgeſprochen. 


Kriminal- Tabackspfeifen. 


Die Hottentotten erleiden grauſame Behandlung. 
Die Prúgel, die ſie bekommen, werden nicht nach der 
Zähl, ſondern nach der Zeit gemeſſen, und da man 
keine Uhren hat, ſo werden ſie nach Pfeifen Taback ge⸗ 
rechnet. Selbſt die hollaͤndiſche Regierung in Malacca 
hat dieſelbe Methode, nach Pfeifen zu pruͤgeln, ein⸗ 
geführt, und der Fiskal oder einer der Unterrichter muß 
die ſe Pruͤgel-Pfeifen dazu rauchen. 


Grab⸗ 
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Grabſchriften-Reverie. 


Wer viel Grabſchriften lieſt, verliert fein Gedächte 
niß, ſagt ein uraltes Spruͤchwort“) — — wenig⸗ 
ſtens fo lange, müßte man hinzuſetzen, als er fie 
lieſt. Man vergißt ſich ſelbſt bey der Erinnerung aw 
alle die, welche ausgelitten und ſich ausgefreuet ha⸗ 
ben, und denkt ſich ganz in ihre Schickſale hinein. 
Ich kam neulich in der Kreuzkirche an das Denk⸗ 
mal des berühmten Georg v. Saurmann, der 
als Gelehrter und als Staatsmann zu ſeiner Zeit eine 
groſſe Rolle ſpielte, an dreyer Paͤbſte Hofe als kaiſerl. 
Prokurator mit Glick und Ehre ſtand, von den groͤß⸗ 
ten Gelehrten geſchaͤtzt wurde und in ziemlichem Wohl⸗ 
ſtande lebte, als ihm bey dem Einfall Karls V. in 
Rom alles das Seinige geplündert und geraubt wur⸗ 
de, ſo daß er von Haus zu Haus betteln gehen mußte, 
und endlich vor Hunger und Krankheit (1527) in 
feinem 3 rten Jahre auf einer Straſſe in Rom ums 
kam. : : 
ES iſt wahrlich heilſam, bisweilen an Menſchen 
zu denken, denen es ſehr ſchlimm gegangen iſt, und 
auch in dieſer Nückficht iff es gut, Grabſchriften zu 
leſen, um ſein Gedaͤchtniß zu verlieren, das heißt, 
weniger an eigne Unannehmlichkeiten zu denken, die 
durch Vergleichungen gewoͤhnlich ſehr gering werden. 


*) Cicero vom Alter Kap. 7. Nec sepulcra legens vereor, 
quod aiunt, ne memoriam perdam, 


Chara 
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E parta Die 

SE ͤ ف نر‎ y : 
Ein Ding, wornach der Menſch, ſo lang” er 

1 lebt, caer 
Mit immer neuem ane ſtrebt, N 2 
Was felten zum Verdienſt ſich neiget, 
Was ſich meiſt ungeſucht und unerwartet zeiget, 3 
Hat neben fich ein Ding in enger Harmonie, 
Auch das verlaͤßt uns wohl auf dieſer Erde nie. 
8 konnt das erſte nur durchs zweyte wirklich 

: werden, 

zu wenig Tagen wär der Himmel auf der Erden, 


n 


3; 
An zeige. 

Der Breslauiſche Erzähler iff ein Titel”, une 
ter welchem viele Auswärtige fic) ein ganz lokales 
Blatt denken, welches fuͤr fi e von keinem Intereſſe 
ſeyn könne. Wir haben daher beſchloſſen, von ber 
ſelben Wochenſchrift für Auswärtige einige Exem⸗ 

- plare unter dem allgemeinern Titel: Der woͤ⸗ 
chentliche Erzähler auszugeben. 


Diefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der Barth- und Hams 
bergerſchen Buchhandlung in der goldnen Sonne 
auf dem Paradeplatz, der großen Waage gegenuͤber, 
ausgegeben und tit auf allen Koͤnigl. Poſt⸗ 
aͤmtern zu haben. 
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